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9k mütttmfdKHt ©nridjtungtn iFrankreid)«..

(Institutions militaires de la France par S. A. R. le Due
d'Aumale.)

(c-Ottftfcung.)

Sir müfftn elntn Slugenblicf anbalttn, um ju tr*
Karen, wa« biefe bamal« neuen SGBorte „Klaffe" unb

„Äonffriblrtt" btjeid)nen. [21 n mer f. 19 fructidor
be« Sabre« VI (5. ©ept. 1798.)] 14 ÜHonate vor
beut 18 brumaire hatten bie SRätbe ber SRtpublif dn
©tftfc angtnommtn, wtldjc«, inbem ti ben im Sabre
1793 bei bem Stfchluß ber «Dcaffenau«bebung genom*
menen SWaßregeln einen regelmäßigen Sbarafttr gab,
btt bamal« feflgtftfcttn ©runbfäfct in rotnigtt ftrtn*
gtr gorm jur Slnwtnbung gtlangtn litß, btt Set*
tbeibigung be« Saterlanbe« bie ganje Sugenb granf*
reich« weihte, unb btnuocb ertaubte-, bie Sntereffen
be« ©cbafce« unb ber Sevölferung ju fchonen. 3eber
granjofe war hti tintr vattrtänbifcbcn ©efahr jum
SRilitärbitnjt vtrpfl.ditct. -Dk-fen außerfttn gall au«*

gtnommtn, bilbttt ftcb bie Sanbarraee burcb frei*
«einige Slttwtrbung unb mittelft ber „Äonffription",
wtld)c aUt Sürger von 20 bi« 25 3abren, unbe*
febabet geroiffer Sefreiungen unb fber be« 2Bdttrn
btfiimmttn 3M«ptnfationtn inbtgriff. (Sin mer f.
28 Nivöse bt« Sab«« VII, 19. Sanuar 1799.) ©ft
„dtefenseurs conscrits" nach bem t>ieju gttvtihten
SEBort, waren in fünf „Ätafftu" getheilt, beren erfte

au« benienigett beftanb, tvelche am erfien Sage bei

lauftnbett 3ahre« (1 Vend^miaire, 22. September)
ihr jwanjigfie« 3af.r vollenbtt t)atten, bie jweite au«

benjenigen, welche auf beu gleichen Sag it>r etnttnb*

jtoanjfgfte« 3aht beenbigtett unb fo fort aufwart«?
bie gefefcgebenbe ©ewalt beftimmte bie Saht be« Äon*

tingent«, bie au«fübrcnbe Seborbe febritt jum Sluf*

ruf, inbem man mit ben jüngfien anfing, ba man
erft nach (Srfcböpfung ber erften Älaffe auf bfe altern
Älaffen grtfftn fonnte. .Die deifenseurs conscrits
würben, einberufen ober nicht efnberufen, fünf Sab«
nach ihrer ©infebreibuttg auf ben Tabellen geftrichen,
unb erhielten al«bann it>ren btfinitivtn Slbfchitb,
wtntt t« bit Ärieg«umfiänbe trlaubttn. äßen« fit
nicht im «Dienft wartn, behielten fte it)re politffe&en
Ultchte. SBir fügen bei, bafj bfe ftdwltHgtn Stn*

wtrbungtn untntgtltlicb ftin fottten unb bie SSieber*

anwerbung nur ba« Stecht höherer 8obmtng gab, fo
haben wir efnen Ueberblicf über ba« „vom 3ab* VI"
ober „von 3ourban" (weither ber Sericbtttftatttr
war) btnanntt ©tftfc, ba« abtr noch btfftr unttt btr
volf«t|ümlicbett unb fpäter fo verjjaßten Stjticbnuug
„Äonffription" btfanttt ift. -Die, ©injelbfittn waren
unbtfümmf, bit Slnorbnungen unvoQfianbig; im ©an*

jtn abtr war ba« ©tftfc wirffam unb gertebt, vor*
au«gtfefct, bai bie 3n.rafttretung burcb freie unb

waebfamt Scrfammlungtn gtbanbhabt wtrbt. Str
trftt Äonfut otrlangtt vorerft- unb erDielt vom gefefc*

gtbtnbtn Äörptr nicht nur tin Äontingent, fonbtm
bit ganjt trftt Älaffe. SDlft biefem begnügtt er fich

nubfcj in bm Se-fa}ltt# (St um »»f. ©efofc »»tu 17
Ventöse bt« Sabre« VIII, 7. SDtärj 1800) welcber

alle Sermiuberungen abgertebnet, mehr al« 100,000
«Wann auf bfe Seine brachte, lief? er Slrtifet ein*
fügen, welche ba« organifebe ©tftfc wefenttfeb ver*
änberten. .Der 3weef biefer Slenberungen, in einer

-onfularlfcbtn Serfügung entwiefdt, war bie 3abl
ber Sefreiungen ju verminbem, überhaupt ber «Rfcbt*

unterjfebung („l'insoumission") efn ©nbe ju machen,
welche beunruhigtnbe Slu«behnungen angenommen
unb baburch bfe SRefrutfrung lähmte unb bte offent*
liebe Drbnung trübte. Son biefeu -Dcafmabmttt wartn
dnigt ftäfalifcb: bie äöiberfpenftfgen trafen febwere

©clbbußtn, ben Sefreiten würbe eine Äriegöfieuer
auferlegt, wofür beren fefcfge« ober jufünftigt« (Sfgen*
thum haftete, bie anbern, burd) bie Umftanbe vfel*
leicht notbwenbig, waren aber grunbfäfclicb bebauern«*

werth; fte fttllttn bft ganjt Stvölftrung unttr Utbtr*
waebung unb gaben ben officiers generaux außer*
orbentliehe Sollmachten unb polijdlfcbe (Sigenfchaftcn.
3)ie wiebtigfte war bie ©rtaubntß jur Stellvertretung,
„remplacement", weicht vor ßtittn hei ber Silbung
ber ÜKilijen gebulbet, burcb ba« 9ccquifttion«gefefc

jugtlaffen, aber burch bfe ©efefce ber 5Dcaffen*Slu«=

hebuttg. unb be« 3ab*e$ VI verboten war. .Die Se*
fugniß, einen ©rfafcmann ju fiellen, warb beseitigen
©inberufenen gewahrt, weldje entweber. unfähig wa=

ren, bfe Äritggfirapafcen ju ertragen, ober bei benen

erfannt würbe, bafj bie gortftfcttng ihrer Slrbeiten
ober ©tubitn für ben «Staat nufctfcber fei, al« ihr
©fntrflt in bie Sltmee. «Den Unterpräfeften war bit
©orgt übertragen, ben Seruf biefer jungen Seute ju
würbigen unb ju tnifcbetbtn, ob ti ibnen verftattet
werben fotlte, einen ©rfafcmann ju fiellen. Jcfcht«

fonnte witlfübrliebcr fefn unb mehr, jn SfH-btöer*
geffenhtiten führen.

«EBa« auch ba« abfolute Serbienft unb ber mora*
lifebe Sßertf. biefer Serfügungen feilt mögen, fo ift
ba« gewiß, baß fte ber Äonffription eine Sffiirffam*
feft gaben, welche fte bei ihrem Slnfang nicht gehabt
hatte. Serficljerr, hinter fich woblverfetjene «Depot«

ju laffen, fonnte ber erfte Äonfut bie SReferve-Slrmee

in Sewegung fefcen unb vier aftonate nach ber. Se*
febtußfaffung war bie ©eblaebt bei SJcarengo ge*
Wonnen. 6« ift nicht unfere Sache, bie ©injelbdten
biefe« berühmten Sagt« ju trjähltn, fo wenig al«
bie bewunberung«wertbe ftrategifebe 3ufammenfügung,
weicht mit tfner fo votlfommenen ©enauigfeit au«=

geführt würbe, au«eijtanberjufefccn, wir erinnern

einjig baran, baß wenn ben Siegern bei iOtarengo

für ben entwicfelfm 2>tuth bie 5Danfbarfeit bee» Sa*
terlanbt« gebübrt, bi«' ©tttjelb.ci.en ber Shat nicht

geftatten, biefe Slrme«; in allen Sbellen benjenigen

gldchjufitllttt, Welche unter ber SRepublif feit msbrern

Sabren bleuten. ©« fehlte ihr ein wenig be-r 3u=
fammenbang;. bii 3a!jl ittjtger ©olbaten war weit
bavon entfernt, in eintm debifgen Strhältniß ju
ftthtn, ein Sbeil ber Sabre« War ntutrtr Drganifation

unb beftanb aui ju vitl ÜJcänntrn, wtlaje an
ba« Stbtn im JDtfcot gewohnt waren: ein fehr langer
®arnifbn«bienft trb&bt btn 28trtt) btt ©olbattn
nicht.

SDie- §rieben«fchlüffe von 8un<*Hl^ mb Sttnitn«

batttn granfreid) einen rubmrtichen grieben verfchafftj

208 —

Ni> «Märischm Einrichtungen Frankreichs.

(Institution» mîlttkixes às I» I'rimos ?»r F. R. le Du«
à'>,nms,Ie.)

(Fortsetzung.)

Wir müssen einen Augenblick anhalten, um zu
erklären, was diese damals neuen Worte „Klasse" und

„Konskribirte" bezeichnen. sAnmerk. 19 truetiâor
des JahreS VI (5. Sept. 1798.)) 14 Monate vor
dem 18 brumaire hatten die Räthe der Republik ein

Gesetz angenommen, welches, indem es den im Jahre
1793 bei dem Beschluß der Massenaushebung genommenen

Maßregeln einen regelmäßigen Charakter gab,
die damals festgesetzten Grundsätze in weniger strenger

Form zur Anwendung gelangen ließ, der

Vertheidigung des Vaterlandes die ganze Jugend Frankreichs

weihte, und dennoch erlaubte, die Interessen
des Schatzes und der Bevölkerung zu schonen. Jeder
Franzose war bei einer vaterländischen Gefahr zum
Militärdienst verpflichtet. Diesen äußersten Fall
ausgenommen, bildete gch die Landarmee durch
freiwillige Anwerbung und mittelst der „Konskription",
welche alle Bürger von 20 bis 25 Jahren,
unbeschadet gewisser Befreiungen und Iber des Weitern
bestimmten Dispensationen inbcgriff. (An merk.
28 NivSse des Jahres VU, 19. Januar 1799.) Die
»cle'tenseurs oonserits" nach dem hiezu geweihten

Wort, waren in fünf „Klassen" getheilt, deren erste

auS denjenigen bestand, welche am ersten Tage des

laufenden Jahres (1 Verià6miaire, 22. September)
ihr zwanzigstes Jahr vollendet hatten, die zweite aus

denjenigen, welche auf den gleichen Tag ihr
einundzwanzigstes Jahr beendigten und so fort aufwärts;
die gesetzgebende Gewalt bestimmte die Zahl des

Kontingents, die ausführende Behörde schritt zum Aufruf,

indem man mit den jüngsten anfing, da man
erst nach Erschöpfung der ersten Klasse auf die ältern
Klassen greifen konnte. Die clötienseurs eonsorits
wurden, einberufen oder nicht einberufen, fünf Jahre
nach ihrer Einschreibung auf den Tabellen gestrichen,

und erhielten alsdann ihren definitiven Abschied,

wenn es die Kriegsumstände erlaubten. Wenn sie

nicht im Dienst waren, behielten sie ihre politischen
Rechte. Wir fügen bet, daß die freiwilligen
Anwerbungen unentgeltlich fein sollten und die

Wiederanwerbung nur das Recht höherer Löhnung gab, so

haben wir einen Ueberblick über das „vom Jahr VI"
oder „von Jourdan" (welcher der Berichterstatter

war) benannte Gesetz, das aber noch besser unter der

volkstümlichen und später so verhaßten Bezeichnung
„Konskription" bekannt ist. Die Einzelheiten waren
unbestimmt, die Anordnungen unvollständig; im Ganzen

aber war das Gesetz wirksam und gerecht,
vorausgesetzt, daß die Jnkrafttretung durch freie und
wachsame Versammlungen gehandhadt werde. Der
erste Konsul verlangte vorerst- unk erhielt vom
gesetzgebenden Körper nicht nur ein Kontingent, sondern
die ganze erste Klasse. Mit diesem begnügte er sich

nicht; t» deu Beschluß (Aumerk. Gesetz- v«n 17
VentSss des Jahres VUI, 7. März 1800) welcher

alle Verminderungen abgerechnet, mehr als 100,000
Mann auf die Beine brachte, ließ er Artikel
einfügen, welche das organische Gesetz wesentlich
veränderten. Der Zweck dieser Aenderungen, in einer
konsularischtn Verfügung entwickelt, war die Zahl
der Befreiungen zu vermindern, überhaupt der Ntcht-
unterziehung («l'insoumission") ein Ende zu machen,
welche beunruhigende Ausdehnungen angenommen
und dadurch die Rekrutirung lähmte und die öffentliche

Ordnung trübte. Von diesen Maßnahmen waren
einige fiskalisch: die Widerspenstigen trafen schwere

Geldbußen, den Befreiten wurde eine Kriegssteuer
auferlegt, wofür deren jetziges oder zukünftiges Eigenthum

haftete, die andern, durch die Umstände
vielleicht nothwendig, waren aber grundsätzlich bedauernswerth;

sie stellten die ganze Bevölkerung unter
Ueberwachung und gaben den okkeiers généraux
außerordentliche Vollmachten und polizeiliche Eigenschaften.
Die wichtigste war die Erlaubniß zur Stellvertretung,
„remplaeement", welche vor Zeiten bei dcr Bildung
der Milizen geduldet, durch das RcquisitionSgesetz
zugelassen, aber durch die Gesctze der Massen-Aushebung,

und des Jahrcs VI verboten war. Die
Befugniß, einen Ersatzmann zu stellen, ward denjenigen
Einberufenen gewährt, welche entweder unfähig waren,

die Kriegsstrapatzen zu ertragen, oder bei denen

erkannt würde, daß die Fortsetzung ihrer Arbelten
oder Studien für den Staat nützlicher sei, als ihr
Eintritt in die Armee. Den Unterpräfekten war die

Sorge übertragen, den Beruf dieser jungen Leute zu
würdigen und zu entscheiden, ob eS ihnen verstattet
werden sollte, einen Ersatzmann zu stellen. Nichts
konntc willkührlichcr sein und mehr, zu Pflichtver-
gessenheiten führen.

Was auch daö absolute Verdienst und der moralische

Werth dieser Verfügungen sein mögen, so ist
daS gewiß, daß sie der Konskription eine Wirksamkeit

gaben, welche sie bei ihrem Anfang nicht gehabt
hatte. Versichert, hinter sich wohlversehene Depots
zu lassen, konnte der erste Konsul die Reserve-Armee
in Bewegung setzen und vier Monate nach der
Beschlußfassung war die Schlacht bei Marengo
gewonnen. ES ist nicht unsere Sache, die Einzelheiten
dieses berühmten Tages zu erzählen, so wenig als
die bewunderungswerthe strategische Zusammenfügung,
welche mit einer so vollkommenen Genauigkeit
ausgeführt wurde, auseinanderzusetzen; wir erinnern

einzig daran, dqß wenn den Siegern bei Marengo
für den entwickelten Muth die Dankbarkeit deK

Vaterlandes gebührt, die Einzelheiten der That nickt

gestatten, diese Arm« in allen Theilen denjenigen

gleichzustellen, welche unter der Republik seit nuhrern
Jahren dienten. ES fehlte ihr ein wenig d«
Zusammenhang, ditz Zahl juuger Soldaten war weit
davon entfernt, in einem richtigen Verhältniß zu
stehen, ein Thcil der Cadres Mr neuerer Organisation

und bestand aus zu viel Männern, welche an
daS Leben im Depot gewohnt waren: ein sehr langer
Garnisonsdienst erhöht den Werth des Soldaten
nicht.

Die Friedensschlüsse von Lunevtlle und AmienS

hatten Frankreich einen ruhmreichen Frieden verschafft;
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btm @enat«befcbtuß von 1804 fann man ein wenig
vorgreifen unb bem Äaifer feinen Sitel geben; ber

Äaifer nun, wollte burd) bfe ©rünbung einer vier*
ten -Dönaftie ber ^Revolution von 89 ihre beftimmte

gorm ertheilen. SRit einiger Serftctlung juwdlen
oftmal« ohne Umwege paßte er bem neuen Sftegime

alte monarebifche ©ebräud)e an. -Die ©brenlegion
warb gegrünbet, SRilttärwürbtn erfcbienen wieber,
ber SRarfcbalI«fiab würbe wieber ba« üffiürbejeicben
be« oberfien Äommanbo'« unb gab bett gefefertften
unferer ©enerale ein unbeftrittene« Slnfehen über ihre
weniger glücflid)en ober weniger berühmten Same*

raben, bloße ©brtntittl, (colonel-general u. f. W.)

$ofämttr, großt Stfolbungtn, .Dotationen vervoll*
ftänbtgten bai Softem, beffen Äeim man in ber

Sroflamation von 1796 bätte wieber ftnben fonnen.
.Die |>albbrigaben wecbfelten bfe ÜRummern unb nah*
men wieber ben alten tarnen Regiment an, man
verfud)te fogar ber 3nfanterte ba« wtiit Äleib wie*
ber ju geben, ba c« aber übel aufgenommen Warb,
hatte «Rapoleon ju viel Saft, um bei einem fo ge*

ringfügigen .Detail ju beharren, unb ba« blaue Äleib
würbe beibehalten, ©r nahm ernftere SRaßregeln,
um ben republifanifd)en ©eift ju jerftören, welcher

trofc bem ©taat«ftreicb in ber Sinnet twdt dvtntger
gefd)Winb entfdjwunben war at« bei ber Station.

.Diejenigen ©entrale unb Dfftjtere, welche im Ser*
baebt ber Slnbänglicbfeit an bte am 18. Srumaire
ttmgtftürjten Snftitutionen ftanben, würben in ihren
untergeorbntttu ©tetlungen feftgbatten, in ©chatten
gefreut ober abgebanft. Sruppenftnbuugtn nad) St.
Domingo unb ben Äolonien boten bai SRittet, tin*
jtlnt 6orp« ot>cr S5rud)tt)etle bavon, SRititär« jeben

©rabe«, Welche mit biefer erbfünblid)cn Utttugenb
beflccft unb al« gefährlich befannt waren, ju ent*

fernen.
.Die Correspondance de Napoleon I. liefert

über bie Drganifation biefer ©rpebitionen nid)t bie

Slufftärungcn, welche man bavtn ju ftnben hoffte j
bie bem Ärieg«minifter für bit Silbung ber .Dt*
tafd)emente gegebtntn Snftrufttonen haben barin nicht
ben gleid)en Slafc, wie bie einfachen ©infdnffttng«*
befehle, welche an ben SRarmeminifler gerichtet finb.
©« ift tfeß tine jtntr Bücftn, bie man bebauert, in
einer für bie ®tfipfyte fo tfoftbaren unb in jtbtr
Sejiehung fo lehrreichen Seroffetttlicbung anjutref*
fen 5 aber wir haben ©elegenheit gehabt fd)riftlid)e
3eugniffe in Seratbung ju jithtn unb ©rjät)tungeit
wabrbeit«getrtutr 'Serfonen S«- fammeln, benen be*

fonbere Umftanbe verftattet hatten, biefe ©pifobe
faiferlichtr Slu«fchreitungen in ihren ©tnjetbeiten
fennen ju lernen, ober weldje felbft unter ben fei*
tetten Ueberlebenben au« biefem entlegenen unb mbr*
bertfd)en Unternehmen ftd) befanben. ßtuQtn ober

Sbetlnebmer bieft« büftern .Drama« waren nid)t im
SRütbtfttn in 3weifet über bit Seweggrünbe biefer

militärifd)en Sotijeimaßnabmen, welche einen fo ftar*
fen Slntbeit an ber Slu«waht oon 40,000 ober 45,000
w%rab btr Sabre 1801 utfb 1802 ober'« SRttr be*

forbtrttn SRännern battt.—Um alle Sücfcn au«jufüt=
len ttnb um btn vtrabfd)iebcttn ©olbaten ju erfefcen,

blkb bie (Sonfcription in SUrffamfett, aber in einem

SRaaßc. weldje mit bem ,3uf.attbe be« htwaffnettit
gtitbtn« übcrttnftimmtt. «Da« ©tftfc Vom 28. gto=
r«5al bt« Sab«« X (17. SRai 1802) Wibmttt für
fünf 3abrt ben gleichen Sorp« bie ßonfertpirttn je*
be« Slrronbiffement«, theilte bte 120,000 ben jwei
Älaffen ber Sab™ IX unb X verlangten ©olbaten
in jwei Sbttle unb ließ bie Hälfte biefe« Kontingente«
in SReferve} bie burd) bte SRuntjipalitäten für tie
SReferve bejeid)neten ©onferibirttn follten ptriobifd)
vtrtinigt unb burcb betafebitte ©abre« eingeübt wa*
ben. SRotiren wir, baß bitft Itfcttrt üKnorbnung nid)t

jur Slu«führnng fain: wäbrenb ben 31/. grieben«*
jähren hatte bie Slrmee eingig bie nicht tingtübttn
Sonfcribirten jur SReferve. .Riebt mehr SRecbnung

trug man ben auf bie Slrronbifftment«*5Refrutirun*

gen bejüglicben Sorfchriften. ©nblid) ftellte bai ®t=
fefc vom 8. Scivofe be« Sabre« XII (28. «Dejem*

ber 1803) bie früher für bit Silbung btr SRtttjen
gebräuchliche Serfabren«art wieber her, ba« „tirage
au sort", welche« unbeftteltbarer Uebetftänbe utuje*
achtet, ben fettfamtn unb vtränbttlicbtn -@tstlf.esu-

fung«wdftn, wtld)e feit fünf Sabren verfuebt wor*
ben, fet)r überlegtn war.

.Diefe rtgitmentarifd)e Stfiimmung fam fet)r gc=

¦teßen 'tun «tue 3lu«htbungtn ju erleichtern, bie un*
abwei«lid)e« SRefultat be« Srud)e« be« grieben« von
Stmien« waren. .Die Älaffen be« 3abtt« XI unb

bti Sahrc« XII foflttn ihre Kontingente liefern unb

burd) eine Slrt Siquibattou trieb üRapoleott tintn
Sl)til btr frtU)«m «3foff«t «mgtbbreitbe-n jurücfgt*
Hiclftiten ©onfcriptrten .bti. «Der ©fteftivbeftanb
wurbt auf 450,000 SRann gebracht, wovon 300,000
an ben Äüfien unb am SRbttn verfügbar waren.
2)iefe 300,000 SRann bilbeten eine Slrmee, bk ihre«*
gleidjen nod) nicht gehabt bat, bie Strmee be« 8a=

ger« von Soulogne. SDanl einer glücfliehen ©om*

bination von Drbonanjen ber SRottarcbic unb 3«=
ftitutionen ber SRepubtif waren bte ©infebutung unb
btt milttärifebe Slbminiftration auf tintn ftlttnen
Soöfommenbttt«grab angttangt. 35er S-rfonalbe=
fianb war unvtrgleid)lid)} ju ben SRanövtm tbtnfo
gtübt al« gnebrldy« ©rtnabiert, mifd)ten bU ©ol*
baten btr Segeifttrung für ihrtn glorreid)cn @b-f
tintn SRtfi be« t/titigtn gtutr« von 3-Winape« unb
von gleuru« bei; bie jüngften waren fd)on erftarft
unb tintrtrjirt, unb bie älteften, nod) in vollfter
Äraft,» jählten foviel gelbjügt al« <Dttnfijabrt. «Dit

SRegimtnt«cabre« unb ber ©eneralftab Waren Wür*

big folche ©olbaten ju befeb «igen. -Der Äaifer hatte
bie Drganifation in Srigaben unb -Diviftonen bti-
btbatttn j bit -Diviffontn waren in Slrrnttcorp« vtr*
einigt. -Diefe Itfctert Strfügung war niebt ganj
neu, fchon waren unfere Slrmeen, bie in SDtutfcblanb

gefochten, in ^.auptgtuppen vtrtbetlt gewefen, welche

jum öfterften bie Seinamen ber glügel ober be«

Scntrum« annahmen. -Da« Wai neu war, war bk
Sermehrung ber Strmtecorp«, unb überhaupt bte

Schöpfung von fpejitßen ÄavaHerietorp«, btftimmt
in SRaffc aufjutrtttn. SRit einem Dbtrbtf*bl$baber
wie SRapoleon unb Untercommanbirenben wie .Da*

vouft, Sannt«, ©outt, ««Reo, atugertau, Semtabottt,

äRurat, murßtt bitftr neue 9Red)cntf*mtt« btn Dpe*
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dem Senatsbeschluß von 1804 kann man ein wenig
vorgreifen und dem Kaiser seinen Titel geben; der

Kaiser nun, wollte durch die Gründung einer vierten

Dynastie der Revolution von 89 ihre bestimmte

Form ertheilen. Mit einiger Verstellung zuweilen
oftmals ohne Umwege paßte er dem neuen Regime
alte monarchische Gebräuche an. Die Ehrenlegion
ward gegründet, Militärwürden erschienen wieder,
der Marschallsstab wurde wieder das Würdezeichen
des obersten Kommando'S und gab den gefeiertsten
unserer Generale cin unbestrittenes Ansehen über ihre
weniger glücklichen oder weniger berühmten Came-

raden, bloße Ehrentitel, (oolouel-Aenersl u. s. w.)
Hofämter, große Besoldungen, Dotationen
vervollständigten das System, dessen Keim man in der

Proklamation von 1796 hätte wieder finden können.

Die Halbbrigaden wechselten die Nummern und nahmen

wieder den alten Namen Regiment an, man
versuchte sogar der Infanterie das weiße Kleid wieder

zu geben, da cs aber übel aufgenommen ward,
hatte Napoleon zu viel Takt, um bei einem so

geringfügigen Detail zu beharren, und das blaue Kleid
wurde beibehalten. Er nahm ernstere Maßregeln,
um den republikanischen Geist zu zerstören, welcher

trotz dem Staatsstreich in der Anner weit sveniger
geschwind entschwunden war als bei der Nation.
Diejenigen Generale und Offiziere, welche im
Verdacht der Anhänglichkeit an die am 18. Brumaire
umgestürzten Institutionen standen, wurden in ihren
untergeordnete« Stellungen festghalten, in Schatten
gestellt oder abgedankt. Truppensendungen nach St.
Domingo und den Kolonien boten das Mittel,
einzelne Corps oder Bruchtheile davon, Militärs jeden

Grades, welche mit dieser erbsündlichcn Untugcnd
beflcckt und als gefährlich bekannt waren, zu
entfernen.

Die Oorresuonclsnee cle Xapoleon I. liefert
über die Organisation dieser Expeditionen nicht die

Aufklärungen, welche man davin zu finden hoffte;
die dem Kriegsminister für die Bildung der

Detaschemente gegebenen Instruktionen haben darin nicht
den gleichen Platz, wie die einfachen Einschiffungsbefehle

welche an den Marineminister gerichtet stnd.

Gs ist dieß eine jener Lücken, die man bedauert, in
eincr für die Geschichte so kostbaren und in jeder

Beziehung so lehrreichen Veröffentlichung anzutreffen;

aber wir haben Gelegenheit gehabt schriftliche
Zeugnisse in Berathung zu ziehen und Erzählungen
wahrheitsgetreuer Personen zu sammeln, denen

besondere Umstände verstattet hatten, diese Episode
kaiserlicher Ausschreitungen in ihren Einzelheiten
kennen zu lernen, oder welche selbst unter den

seltenen Ueberlebenden aus diesem entlegenen und
mörderischen Unternehmen sich befanden. Zeugen oder

Theilnehmer dieses düstern Dramas waren nicht im
Mindesten in Zweifel über die Beweggründe dieser

militärischen Polizeimaßnahmen, welche einen so starken

Antheil an der Auswahl von 40,000 oder 45,000
wWrend der Jahre 1801 und 1802 über's Meer
beförderten Männern hatte.—Um alle Lücken auszufüllen

und um den verabschiedeten Soldaten zu ersetzen,

blieb die Conscription im Wirksamkeit, aber in einem

Maaße, welche mit dem Zustande des bewaffneten
Friedens übereinstimmte. Das Gesetz vom 28. Flo-
röal des Jahres X (17. Mai 1802) widmete für
fünf Jahre den gleichen Corps die Conscripirten
jedes Arrondissements, theilte die 120,000 den zwei
Klassen der Jahre IX und X verlangten Soldaten
in zwei Theile und ließ die Hälfte dieses Contingentes
in Reserve; die durch die Munizipalitäten für bie
Reserve bezeichneten Conscribirten sollten periodisch

vereinigt und durch detaschirte Cadres eingeübt werden.

Notiren wir, daß diese letztere Anordnung nicht

zur Ausführung kam: während den 3'/s Friedensjahren

hatte die Armee einzig die nicht eingeübten
Conscribirten zur Reserve. Nicht mehr Rechnung

trug man dcn auf die Arrondissements-Rekrutirun-

gen bezüglichen Vorschriften. Endlich stellte das Gesetz

vom 8. Nivose des Jahres XII (28. Dezember

1803) die früher für die Bildung der Milizen
gebräuchliche Verfahrensart wieder her, das «tirsge
«« sort", welches unbestreitbarer Uebelstände
ungeachtet, den seltsamen und veränderlichen Wuiberu-
fungsweisen, welche seit fünf Jahren versucht worden,

sehr überlegen war.
Diese reglementarische Bestimmung kam sehr

gelegen '«m «eue Aushebungen zu erleichtern, die un-
abweisliches Resultat des Bruches des Friedens von
Amiens waren. Die Klassen des Jahres XI und
des Jahres XII sollten ihre Contingente liefern und

durch eine Art Liquidation trieb Napoleon einen

Theil der fm'chmn Vmff« mgehdreckksn zurückge-

blieheuen Eonftripirten .bei. Der Effettivbestand
wurde auf 450,000 Mann gebracht, wovon 300,000
an den Küsten und am Rhein verfügbar waren.
Diese 300,000 Mann bildeten eine Armee, die

ihresgleichen noch nicht gehabt hat, die Armee des

Lagers von Boulogne. Dank einer glücklichen
Combination von Ordonanzen der Monarchie und

Institutionen der Republik waren die Einschulung und
die militärische Administration aus einen seltenen

Vollkommenheitsgrad angelangt. Der Personalbestand

war unvergleichlich; zu den Manövern ebenfo

geübt als Friedrich's Grenadiere, mischten die

Soldaten der Begeisterung für ihren glorreichen Chef
einen Rest des heiligen FeuerS von Jemmapes und
von Fleurus bei; die jüngsten waren fchon erstarkt
und einexerzirt, und die ältesten, noch in vollster

Kraft,'zählten soviel Feldzüge als Dienstjahre. Die
Regimentscadres und der Generalstab waren würdig

solche Soldaten zu befehligen. Der Kaiser hatte
die Organisation in Brigaden und Divisionen
beibehalten ; die Divisionen waren in Armeecorps
vereinigt. Diese letztere Verfügung war nicht ganz

neu, schon waren unsere Armeen, die in Deutschland

gefochten, in Hauptgruppen vertheilt gewesen, welche

zum öftersten die Beinamen der Flügel oder des

Centrums annahmen. Das was neu war, war die

Vermehrung der Armeecorps, und überhaupt die

Schöpfung von speziellen Kavalleriecorps/ bestimmt

in Masse aufzutreten. Mit einem Oberbefehlshaber
wie Napoleon und Untercommandirenden wie
Davoust, Lünnes, Soult, Ney, Augereau, Bernadette,

Murat, nnrßte dieser neue Mechanismus drn Ope-
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ratfoncn einen aiißcrgewebnlidjett 3>npul« geben unb

mäd.tigc Sfßirfungcn auf bent ©d,lad,tfclb hervor*
bringtn. Silo lc|5tc SReferve hatte ber Äaifer feine

©arbe. Unfere Äönige hatten immer um ihre S«'*
fon befonbere Sruppen gehabt; bie SRatiottalverfaiittn*

hingen, ©rbinnen ber fouveränen ©ewalt, hatten bie*

fc« Seifpiet nadjgcabmt unb SRapoleon fefcte e« fort.
.Die ©renabiere, welche bie nationale SRepräfentatiott

am 18 Srittnaire fo gut bcfcbüfct hatten, hatten ben

Ätm btr Äonfular*©arbc gebilbet; al« fleine« Sa*
taillon hatte fte im Sabre 1800 bte Sltpen über*
febritten unb burcb ihr hflbcnmftthige« Setragen bie

DfFcnftv*Scwegung ber Dcjtreicber in ber (Sbene von
SRarengo aufgehalten. .Den ©renabicren fügte man
chasseurs k pied, ©renabiere unb 3ägcr ju Sferb,
unb 24 Äanonen bei; Sltle« bilbete ein Äorp« von
7000 SRann. Sheoretifd) war inbeffen SRapoleon

fein Slnhänger von ©litcnforp« unb betrachtete biefe

Schöpfung al« „un sacrifice fait k la majeste de

son vaste empiro et aux interets de ses vieux
soldats", (Srief an 3ofepb vom 22. Slpril 1808)

„ein ber Roheit feine« weiten Weich« unb bem

Sntereffe feiner alten ©olbaten gebrachte« Dpfer". «Der

Äaifer war gegen fid) felbft ftreng, al« er biefr«
Urtbeil fällte; ber Ärieg«jttftanb war ber regelmäßige

Suftanb geworben, ba« .Dafcitt ber faiferlidjen ©arbe
fonnte ju feiner Äritif Slnlaß geben, fo lange fte

biefe befchränlten Serbältniffe behielt unb in ber

©ewalt eine« f>errfcbcr« blieb, ber jugteich ber befte

©chlachtcngeneral war.
Sllfo verhielt e« ftch mit ber Slrmee, welche burch

ihre Sbaten mehr noch al« burch ihre ©tärfe immer

„la grande armee" bie große Slrmee bleiben wirb.
©o war fte bei Ulm, bei Slttfterlffc, bei Sena, bei

Sluerftäbt, bei ©vlau, bei grieblanb. ©raufam be-

jimirt burcb ihre ©iege, aber ftarf genug organiftrt,
um ihren Sbaraftcr beljubehalten unb ihn ben in
ihre SReiben dnvedefbten Slu«hebttngen aufjubrücfen;
fo Verließ fie un«, um ftcb aufjulofcn in bem ©cblttnb
be« fpanifchen Ärieg« unb ju ©runbe ju gehen.

(gortfefcung folgt.)

/,99tt<$e* * 2tit;cii)C!i.

Setlag von Sbe obalb ©rieben in Scrlin:

3e.tfcj.rift für naturgemäße «t>et.-, fiebenö-
unl» <5.r3«l.nnaett.etfe.

.t)erau«gegeben von %t)tobax «@al,n.

(|)eilanftalt „Sluf ber 2Baib" bet ®t. ©anen.)

SRonatlich 2 Sieferungen. Sicrteljährlid) 15 ©gr.,
2 gr. bet allen Softauftaltcn unb Such*

hanbtungen.
©in trtuer £.au«freunb in gefunben wie namentlich

in franfen Sagen, ber ftch befhebt, ba« gelb, ba«

burch bie populär ärjtltd)en Sluffäfce in ben gelefen*

ften SBecbenblättern neuerbing« fo großartig vor*
bereitet ift, nach allen SRidjtungen in 8eben«wdfe,

^.eitfunbe unb ©rjithung«wtftn weiter anjubauen
nnb ju fegen«reid)em gruebtertrage ju geftalten.

Sei gr. ©ctsultbeß in 3üricb ift erfcbienen
unb burch alle Suchhanblungen ju bejieben:

SRüfton-, WS., Dberfi-Srigabicr, SBer Sttiea von
1866 in £.eutfd..ani- unb Italien, po*
litifch*militärifch befdtdeben. SRit 6 Ärieg«*
farten. III. Slb t hell ung, enthaltenb So*
gen 19—27 unb Ärieg«farten. IV. $)fe ©e*
fcd)te an bet «tauber unb V. Seefdblacfct
»im fiiffa, gr. 8° geb. 24 SRgr., fi. 1. 24 fr.,
gr. 3. -

Som gleichen SBerf ftnb vor Äurjem erfcbienen:
T. Slb theil ung. (3r Stbbrucf.) Sog. 1—8 unb

Ärieg«farten. I. <£ufit>J3a. 21 SRgr., f{. 1.15.
gr. 2. 70 St«.

II. Slbtbeitung. Sog. 9—18 unb ÄricgSfarten,
II. <&>taltk unb «Burßer&c-rf unb III.
ftöntaarä*. 24 SRgr., fl. 1. 24 fr., gr. 3. —

fit bxt |o«|)tlfutf ott rtbgrit. Jtrmrf.
©rfchienen ift im Sertagc be« Untcrjeichneteii unb

vom hohen eibg. SRilitärbepartement jur Slnfchaffung
empfohlen:

<$0tttpagtue«SB tieft
enthaltenb fämmtlicbe gormttlarc ber Sompagnic*
gührnng, in gr. 4° foltb gebttnben, mit Safche unb
leeren ©cbreibpapierblöttern am Schluß.

Srei« gr. 3. 20.

3. 3« ©Driften in «aarau.

Sn ber S tämpfti feben Suchbrueferei, Stoffe
SRr. 44 itt Sern, unb burch alle Suchhanblungen ifi
ju bejieben:

«Tie

miütäriltyen ßtbtittn im tftlbt.

für fd)toei3frtfd)e ©ffjöiere aller HJafcn.
Son

9t. Gilbert von Sflutalt,
flctvcf. 2Jhjor im citgenöfftfdjcn ©enteftciC.

Srofa). Srei« gr. 3.

«Dieft« Safcbenbucb, 16° mit 12 3eichnung«tafelit,
enthält aHe Ärieg«arbeitcn unb gibt bie praftifche

Slu«fül)rung berfelben in allen ©etail«, in fchwei*

jerffebem SIRaß unb ©ewicht.

Sei 3. Schultheß in 3ürich ift erfd)ienen unb

in aUen Suchhanblungen ju haben:

©agebiid) am Stalten 1849
»on

©. V. &0fftttttt.
2. Slu«gabe. 8°. broch. mit Slänen. gr. 5. 65.
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rationcn cincn anßcrgcwöhnlichcn Impuls gcben und

mâcktigc Wirkungen auf dem Schlachtfeld
hervorbringen. Als letzte Reserve batte dcr Kaiser seine

Garde. Unsere Königc hattcn immcr um ihrc Per-
son dcsvndcrc Trnppcn gchabt; die Nationalversainm-
lnngrn, Erbinnen dcr souvcräncn Gewalt, hatten diescö

Bcispicl nachgeahmt und Napoleon setzte cs fort.
Dic Grcnadicrr, wclchc dic nationale Repräsentation
am 18 Brumaire so gut beschützt hatten, hatten den

Kern der Konsular-Gardc gebildet; als kleines
Bataillon hatte sie iin Jahre 1800 die Alpen über-
schrittcn und durch ihr heldenmüthigcs Betragen die

Offensiv-Bcwegung der Oestreichcr in der Ebene von
Marengo aufgchaltcn. Dcn Grcnadicrcn fügte man
«Kasseurs à, pieci, Grenadiere und Jäger zu Pferd,
und 24 Kanonen beiz Alles bildete ein Korps von
7000 Man». Theoretisch war indessen Napoleon
kcin Anhänger von Elitenkorps und bctrachtete diese

Schöpfung als „uu saeritiee tait à I» majesté àe

son vaste empire et aux intérêts àe ses vieux
solàats", (Brtcf an Joseph vom 22. April 1808)

„cin dcr Hohcit sciucS wcitc» Rrichs und dcm Jn^
tcrcsse seiner alten Soldaten gebrachtes Opfer". Der
Kaiser war gcgen sich selbst streng, als cr dicscs Ur^
thcil fälltc; dcr Kricgszustaud war dcr rcgclmäßige
Zustand gewordcn, das Dascin dcr kaiserlichen Garde
konntc zu keiner Kritik Anlaß geben, so lange stc

dicse bcschränkten Verhältnisse behielt und in dcr

Gewalt cincs Hcrrschcrs blieb, der zugleich dcr bcstc

Schlachtcngencral war.
Also verhielt es stch mit der Armcc, wclcbc durch

ihrc Thatcn mchr noch als durch ihrc Stärkc immcr
„1a graiiàe armée" die große Armce bleiben wird.
So war sie bei Ulm, bei Austerlitz, bei Jena, bci

Auerstädt, bei Eylau, bci Friedland. Grausam de-

zimirt durch ihre Siege, aber stark gcnug organisirt,
um ihren Charakter beizubehalten und ihn den in
ihre Reihen einverleibten Aushebungen aufzudrücken;
so verließ ste uns, um fich aufzulösen in dem Schlund
des spanifchcn Kvicgs und zu Grunde zu gehen.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Vcrlng von Theobald Grieben in Berlin:

Der Uaturarzt.
Zeitschrift für naturgemäße Heil-, LebenS-

«nd Grziehnngsweise.
Heransgcgebcn von Theodor Hahn.

(Heilanstalt .Auf der Waid" bei St. Gallcn.)

Monatlich 2 Laserungen. Vierteljährlich 15 Sgr.,
2 Fr. bei allcn Postanstalten und Buch¬

handlungen.
Ein treuer Hausfreund in gesunden wie namentlich

in kranken Tagen, der sich bestrebt, das Feld, das

durch die populär ärztlichen Aufsätze in den gelesen-

steN Wochenblättern neuerdings so großartig
vorbereitet ist, nach allen Richtungen in Lebensweise,

Heilkunde und Erziehungswesen weiter anzubauen

und zu segensreichem Fruchtertrage zu gestalten.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Rüstow, W., Oberst-Brigadier, Der Krieg von
18«« in Deutschland «nd Italien,
politisch-militärisch beschrieben. Mit 6 Kriegskarren.

Hl. Abtheilung, enthaltend Bogen

19—27 und Kriegskarten. IV. Die
Gefechte an der Tauber und V. Seeschlacht
von Lissa, gr. 8° geb. 24 Ngr., st. 1. 24 kr,
Fr. 3. -

Vom gleichen Werk sind vor Kurzem erschienen:

I. Abtheilung. (3r Abdruck.) Bog. 1—8 und
Kriegskarten. I. Custozza. 21 Ngr., fl. 1.15.
Fr. 2. 70 Cts.

II. Abtheilung. Bog. 9—18 und Kriegskartcn,
II. Skalitz »nd Burgersdorf und III.
Kôniggrâtz. 24 Ngr., fl. 1. 24 kr., Fr. 3. —

M die Hanptleute der eidgen. Armee.
Erschienen ist im Verlage des Unterzeichnete» und

vom hohen eidg. Militärdcpartcmcnt zur Anschaffung
empfohlen:

Gompagnie Buch
enthaltend sämmtliche Formulare der Compagnie-
Führung, in gr. 4° solid gebunden, mit Tasche und
leeren Schreibpapierblättern am Schluß.

Preis Fr. 3. 20.

I. I. Christen in Aarau.

In der Stämpfli schen Buchdruckerei, Postgassc

Nr. 44 in Bern, und durch alle Buchhandlungen ist

zu bczichen:

Die

militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch

für schweizerische Offiziere aller Waffen.
Von

R. Albert von Muralt,
gewes. Major im cidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Dicscs Taschenbuch, 16" mit 12 Zcichnungstafelu,
cnthält alle Kriegsarbeitcn und gibt die praktische

Ausführung dcrfclbcn in allen Details, in

schweizerischem Maß und Gewicht.

Bei I. Schultheß in Zürich ist erschienen und

in allen Buchhandlungen zu haben:

Tagebuch aus Italien 1849
von

G. v. Hofstetter.
2. Ausgabe. 8°. broch. mit Plänen. Fr. 5. 65.
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